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Warum ein

Spielebuch für Katzen?

Weil Katzen das Spielen zum Leben brauchen!
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Wissenschaftlich ausgedrückt ist Spielen das lustbetonte Ausprobieren motivierten Verhaltens ohne den dafür typischen Ernstbezug. Für die Katze bedeutet Spiel einfach Spaß – Spaß an der Bewegung, Spaß am sozialen Kontakt und Spaß am Suchen, Lauern und Fangen.

Katzenkinder entdecken ihre Umwelt spielend. Im Spiel mit Geschwistern und Mutter lernen sie das richtige Sozialverhalten. Im Spiel erfahren sie ihren eigenen Körper und wie man ihn bewegt. Und spielerisch lernen sie, welche Beute man mit welcher Strategie geschickt fängt. Kurz gesagt: Spielen bedeutet Lernen fürs Leben.

Wie beim Menschen verändert sich auch bei Katzen das Spielverhalten im Laufe des Lebens. Junge Katzen wollen toben und ihre Jagdkünste erproben. Erwachsene Katzen haben nicht mehr den Bewegungsdrang kleiner Kätzchen. Sie setzen beim Jagen mehr auf Erfahrung, Geschicklichkeit und Köpfchen. Demzufolge haben erwachsene Katzen viel Freude an Denk- und Strategiespielen, für die junge Katzen oft noch nicht geduldig genug sind.

Gut versorgte Katzen können sehr alt werden. Da plagt dann so manches Zipperlein, und jeder Schritt will wohlüberlegt sein. Auch lassen die Funktionen von Augen und Ohren nach. Beute würden Seniorenkatzen draußen längst nicht mehr machen. Doch wer rastet, der rostet. Geistig sind sie meist noch fit, und auch die alten Knochen sind noch beweglich und die Augen scharf genug, um ruhende Beute zu erlegen. Vor die Wahl gestellt, lassen die meisten Katzensenioren jeden gefüllten Napf stehen und wenden sich Futter zu, das sie aus Öffnungen herausfummeln oder aus Paketen auspacken können. Auch für kurze Spielrunden, bei denen der soziale Kontakt zum Menschen, der sie ihr Leben lang begleitet hat, im Vordergrund steht, sind viele alte Katzen sehr dankbar. Eine ganz besondere Bedeutung hat das Spielen für Wohnungskatzen. Wohnungskatzen können ihre natürlichen Verhaltensweisen nur sehr begrenzt ausleben. Ihnen fehlt die Möglichkeit, artgerecht umherzustreifen, zu jagen und auf unterschiedlichste Umweltreize zu reagieren. Wenn ihre Menschen ihnen nicht die nötigen Anreize bieten, um natürliche Verhaltensweisen auszuleben, werden sie oft verhaltensauffällig. Abwechslungsreiches Spiel beugt dem vor, und es vertieft die Beziehung zum Menschen. Spieltherapie kann bei auffälligen Katzen helfen, Probleme zu lösen.

Die Lust zu spielen begleitet Katzen wie jedes höhere Lebewesen durch das gesamte Leben. Wenn eine Katze nicht (mehr) spielt, ist das ein äußerst ernst zu nehmendes Alarmzeichen. Entweder sind die Lebensumstände der Katze so, dass sie die Freude am Leben und somit auch am Spiel verloren hat, oder die Katze ist ernsthaft krank.


Spielregeln für

Mensch und Katze
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	Katzen lieben Rituale und geordnete Tagesabläufe – und damit auch feste Spielzeiten.

	Spielzeug, das ständig zur Verfügung steht, verliert schnell seinen Reiz. Räumen Sie die Spielsachen nach Gebrauch immer weg. Machen Sie die Spielzeiten mit Ihnen zu besonderen Momenten im Tagesablauf Ihrer Katze, das fördert die Bindung.

	Orientieren Sie sich bei der Auswahl der Spielzeuge am natürlichen Beutespektrum von Katzen. Katzen fangen vor allem Insekten, Mäuse, kleine Reptilien und kleine Singvögel. Eine Maus ist etwa so groß wie ein Daumen. Viele Spielsachen im Handel sind deutlich größer und daher meist völlig uninteressant für die Katze. Es kann sogar sein, dass die Katze sich vor zu großem Spielzeug fürchtet.

	Bitte achten Sie bei gekauftem Spielzeug auf sehr gute Verarbeitung. Scharfe Kanten, lockerer Draht und heraushängende Fäden haben an Katzenspielzeug nichts zu suchen. Aufgeklebte Kunststoffteile entfernen Sie bitte vor dem Spielen. Falls die Katze solche Teile abbeißt und verschluckt, kann das ernsthafte gesundheitliche Probleme verursachen.




	Angepasst an den Aktivitätsrhythmus von Katzen sollte eine Spieleinheit zwischen 15 und 30 Minuten dauern. Keine Sorge – das bedeutet nicht, dass Sie eine halbe Stunde lang Katzenwedel hinter sich herziehen müssen. Ein Spiel mit dem Wedel, den die Katze abwechselnd belauert und fängt, kann nach einigen Minuten in ein Futtersuchspiel übergehen und damit enden, dass Ihre Katze Beute aus einem Karton herausangelt.

	Katzen tun nur, was sich für sie lohnt, also lassen Sie die Katze bei Jagdspielen gewinnen. An einem Spiel, bei dem sie keinen Erfolg haben, verlieren Katzen schnell die Lust.

	Gestalten Sie alle neuen Spiele so, dass die Katze sie leicht erlernen kann. Katzen sind sehr frustanfällig. Sie brauchen rasche Erfolge, um bei der Stange zu bleiben.

	Machen Sie Pausen und achten Sie darauf, dass die Katze nicht überdreht. Katzen sind keine Hetzjäger. Bewegung wechselt sich mit konzentriertem Belauern ab. Es mag putzig aussehen, wenn ein junges Kätzchen minutenlang hinter einem Lichtpunkt herhetzt, dabei Haken schlägt und über die eigenen Beine stolpert. Aber bitte bedenken Sie, dass die Natur Katzen für diese ausdauernde Form der Jagd nicht vorgesehen hat. In der Natur wäre die Beute längst gefangen, weggeflogen, in einem Loch verschwunden oder in Starre verfallen.

	Lassen Sie wilde Spiele ruhig ausklingen. Lenken Sie das Interesse der Katze auf etwas, auf das sie sich konzentrieren muss. Das hilft, ihre Energie langsam in ruhige Bahnen zu lenken.

	Variieren Sie die Spiele. Katzen sind nicht nur Bewegungskünstler. Sie sind hochintelligente Tiere, die auch geistige Beschäftigung brauchen.

	Richten Sie sich bei der Auswahl der Spiele nach Ihrer Katze. Ein Freigänger, der seinen Bewegungsdrang draußen ausleben kann, muss zu Hause nicht zusätzlich bewegt werden. Junge Katzen spielen anders als Senioren. Einzelkatzen haben andere Spiel- und Kontaktbedürfnisse als Katzen, die mit Artgenossen zusammenleben. Kater verhalten sich anders als Kätzinnen. Beobachten Sie Ihre Katze – sie wird Ihnen zeigen, welche Spiele sie mag.

	Katzen sind Jäger, in der Natur aber auch Gejagte. Sie sind schreckhaft und reagieren schnell mit Flucht. Machen Sie aus diesem Grund keinen unnötigen Lärm und erschrecken Sie die Katze nicht mit plötzlichen, schnellen Bewegungen. Versuchen Sie, auf einer Ebene mit der Katze zu spielen, oder halten Sie Abstand. Im Vergleich zur Katze sind Sie ein Riese, der leicht bedrohlich wirken kann.

	Setzen Sie niemals Ihre Hände und Finger als Beute ein. Lenken Sie das Interesse der Katze auf geeignete Objekte. So vermeiden Sie von Beginn an, dass die Katze Ihre Hände als Beute ansieht und auch so behandelt. Sollte Ihre Katze bereits ein Grobian sein, brechen Sie jedes Spiel sofort ab, sobald die Katze grob wird. Spielabbruch und ein lautes „Aua!“ lehren die Katze, dass sich dieses Verhalten nicht lohnt. Sobald die Katze sich beruhigt hat, können Sie vorsichtig weiterspielen.

	Auch wenn es schwerfällt: Halten Sie still, falls die Katze sich in Ihren Arm krallt. Sie wird umso schneller loslassen, je weniger Sie sich wehren. Widerstand regt die Katze an, sich noch fester einzukrallen und mit der Beute oder dem Gegner (denn nichts anderes ist Ihr Arm in diesem Moment) zu kämpfen. Das kann zu ernsthaften Verletzungen führen.

	Wenn Ihre Katze nicht wie gewohnt spielen mag, denken Sie daran, dass sie Schmerzen ha -ben könnte oder eventuell krank ist.

	Wenn eine neu eingezogene Katze nicht spielen mag, hat sie vermutlich Angst. Geben Sie ihr ausreichend Zeit, sich einzugewöhnen und Vertrauen zu fassen. Versuchen Sie Ihr Glück aus der Distanz heraus oder geben Sie ihr Spiele, die sie allein und ungestört (auch nachts) spielen kann.

	Wenn Sie mehr als eine Katze haben, sorgen Sie bitte dafür, dass alle Katzen Ihre Aufmerksamkeit bekommen. Falls nötig, spielen Sie mit Ihren Katzen getrennt nacheinander.




Einfach dufte –

Gerüche, Kräuter, Katzenminze, Baldrian & Co
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Katzen besitzen im Vergleich zum Menschen eine etwa doppelt so große und mit zehn- bis zwanzigmal so vielen Riechzellen ausgestattete Nasenschleimhaut – dieser erstaunliche Vergleich lässt uns ungefähr erahnen, welch große Bedeutung das Riechen für Katzen haben muss.

Drogen für die Katze?

Es gibt spezielle Gerüche, die auf manche Katzen eine rauschähnliche Wirkung (allerdings ohne anschließenden Kater) haben. Die Katze reibt sich an dem duftenden Gegenstand, sie knabbert und sabbert mit verzücktem Gesichtsausdruck, sie rollt sich hin und her und gerät in Ekstase.
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Spielzeug, das mit attraktiven Duftstoffen versehen wurde, kann Katzen in ekstatische Zustände versetzen. (Foto: Dbalý)

Dieser Trip dauert etwa 15 Minuten. Vorsicht: Manche Katzen sind in dieser Phase reizbar und aggressiv. Man sollte sie während und auch einige Minuten nach dem Rausch vorsichtshalber in Ruhe lassen – nur zu schnell fängt man sich sonst einen Pfotenhieb ein. Die bekannteste Katzendroge ist die Katzenminze (catnip). Aber auch Baldrian und das Holz vom Geißblatt haben eine berauschende Wirkung auf viele Katzen. Vorsicht, die Blätter vom Geißblatt sind für Katzen giftig. Des Weiteren gibt es sehr individuelle Vorlieben für bestimmte Kräuter und Gemüse. Kater Timmy reagiert höchst verzückt, wenn er den Geruch von Wurzelwerk oder Suppengrün an den Fingern seiner Halterin riecht. Paulinchen hingegen schnüffelt gern an Salbei.

Katzenminze können Sie als getrocknetes Kraut und als fertige Mischung mit verschiedenen anderen Kräutern im Tierbedarfshandel kaufen. Es gibt die Duftstoffe von Katzenminze und Geißblatt auch als Spray zu kaufen, Baldrian gibt es in der Apotheke als Tinktur zum Aufträufeln auf Spielsachen oder Stoffsäckchen. Wer einen Garten oder Balkon hat, kann Katzenminze und Baldrian natürlich auch anpflanzen. Wenn Sie die Düfte als besonderes Extra für Ihre Katze nutzen möchten, sollten Sie darauf achten, dass die Katze zu den bepflanzten Stellen keinen ständigen Zugang hat.

Duftspielzeug

Es gibt Säckchen und anderes Spielzeug, das mit Katzenminze und Geißblatt gefüllt ist, fertig zu kaufen. Achten Sie darauf, dass es beim Kauf noch luftdicht verschlossen ist. Wer möchte, kann Duftspielzeug auch selbst herstellen. Mit Spray oder Tinktur können Sie jedes Spielzeug, das Sie zu Hause haben, selbst beduften. Gehen Sie unbedingt sparsam mit den Düften um. Katzennasen sind ungleich sensibler als unsere. Ein Tropfen Baldriantinktur oder ein einziger Sprühstoß Minze reichen völlig aus. Fellbälle und Spielmäuse können Sie auch für eine Weile in ein Glas mit getrockneter Katzenminze legen. Sie nehmen den Geruch so sehr gut an.

Sie werden bemerken, dass die Katze mit dem Duftspielzeug nicht wie gewohnt spielt und es jagt und fängt. Vielmehr legt sich die Katze darauf, beißt hinein und reibt sich daran.

Ein altes Tuch, mit Baldrian beträufelt oder mit Katzenminze besprüht, erfüllt den gleichen Zweck wie gekauftes Spielzeug und hat den Vorteil, dass man es waschen kann. Da Katzen bei den ekstatischen Anfällen sehr stark speicheln, wird Duftspielzeug schnell unansehnlich.

Ein ganz besonderes Erlebnis für Ihre Katze bieten tischtennisballgroße, gepresste Wattekugeln, die man im Bastelbedarfsladen kaufen kann und mit Duft versieht. An so einer Kugel kann sich Ihre Katze nicht nur reiben, sie kann sie auch genüsslich einspeicheln, zerbeißen und zerfetzen. Sollten Sie feststellen, dass Ihre Katze die Watte frisst, kann ein Ball aus zerknülltem Zeitungspapier eine Alternative sein.
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Die Wäsche seiner Menschen findet Faramir so anregend, dass er sich daran reibt. (Foto: Dbalý)

Ein Boxsack für Rowdys

Manche Katzen rekeln und rollen sich nicht nur in Katzenminze, Baldrian und Co. Sie fangen außerdem an, mit Duftgegenständen zu kämpfen. Wie bei (spielerischen) Auseinandersetzungen mit Artgenossen liegen sie auf der Seite oder dem Rücken, halten den Duftgegenstand mit den Vorderpfoten fest und bearbeiten ihn intensiv mit den Hinterpfoten. Falls Sie so einen kleinen Kämpfer zu Hause haben, schenken Sie ihm einen Boxsack als Sparringspartner. An einer alten, mit seinem Lieblingsduft versehenen Wollsocke kann er sich so richtig abreagieren.

Es gibt Katzen – meist sind es Kater –, die mit einer sehr körperbetonten Spielweise ihre Mitkatzen ängstigen. Für so einen Rowdy bietet der Boxsack eine gute Möglichkeit, sein Bedürfnis nach Raufen und Balgen auszuleben, ohne Angst und Schrecken zu verbreiten.

Für alle reinen Spielsachen gilt, dass sie nicht ständig zur Verfügung stehen sollten.
OEBPS/images/img_p8.jpg





OEBPS/images/img_p6.jpg





OEBPS/images/title.jpg
*

Das Spielebuch
flr Katzen

Spielend durchs Katzenleben

‘von Helena Dbaly und Stefanie Sig]





OEBPS/images/img_p10.jpg





OEBPS/images/img_p2.jpg





OEBPS/images/cover.jpg
R K CADMOS





OEBPS/images/halftitle.jpg
*Das Spielebuch
flr Katzen





OEBPS/images/footprint.jpg





OEBPS/images/img_p12.jpg





OEBPS/images/img_p15.jpg





OEBPS/images/img_p16.jpg





OEBPS/images/footprintm.jpg





OEBPS/images/img_p17.jpg





OEBPS/images/footprint1.jpg





